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Es gilt das gesprochene Wort

Rede zur Verleihung des Aachener Fr iedenspreises
am 1. September 2009 in der Aula Carol ina, Aachen

W
AACH ENER FRIEDENSPREIS e .V .

Zdravko Marianovic
Sehr geehrte Damen und Herren,

l iebe Freunde,

die Nachricht,  dass ich Träger des bedeutenden Aachener Fr iedenspreises geworden bin,  war eine außerordent l ich angenehme
Überraschung für mich, die mich jedoch vol lkommen unerwartet  erreichte,  um mich freuen zu können, lch war uberrascht,  da
ich niemals darüber nachdachte, dass ein Mensch, der in schlechten Zei ten ledigl ich versucht,  Mensch zu bleiben, dafur eine
öffent l iche Anerkennung verdient,  lch war unvorberei tet ,  mich daruber f reuen zu können, wei l  in meinem Land und insbeson-
dere in meinem Lebensumfeld,  aber auch in einem Großtei l  der Welt ,  Hass und Neid vorherrschen. Das hinderte mich daran,
mich von Herzen freuen zu können. EineVielzahl  von Menschen, die ich kenne und mit  denen ich häuf ig in Kontakt stehe, he-
gen noch immer Hassgefühle denjenigen Menschen gegenüber,  die anderer Nat ional i tät  oder Rel ig ionszugehörigkei t  s ind.Wie
sol l  man sich dann freuen können?

lch bin dennoch erfreut,  wei l  ich erkenne, dass es auch Diejenigen gibt ,  d ie mich und meineArbeit  schätzen und respekt ieren.
lch freue mich aber auch meiner Freunde aus dem ehemal igen Jugoslawien wegen, mit  denen ich die ganze Zeit  über zusam-
men gearbei tet  habe: die unerschrockenen Jelena aus Belgrad, Mirko aus Pancevo, vom dem ich uberhaupt erfuhr,0ass es
NGOs gibt  und der mich mit  ihnen in Kontakt brachte, dann Katar ina, Jelka, Vesna aus Kroat ien, Vehid,  Ser i f  aus Bosnien und
noch viele,  v iele andere. lch empfinde Freude auch meiner v ielen Freunde aus der ganzen Welt  wegen, mit  denen ich koope-
r ierte,  wie zum Beispiel  meines l ieben Freundes Dirk aus Deutschland, Rose und Nick aus England, Peter aus der Schweiz,  den
Friedensakt iv isten aus Ti lburg in den Niederlanden, Michel  und Gai l  aus den USA und vieler;  v ieler anderer,  Insbesondere freue
ich auch meiner Freunde aus Bergisch-Gladbach wegen, mit  denen ich sei t  mehr als zehn Jahren zusammen arbei te.

lch empfinde aber auch Freude meiner Famil ie wegen, die mich stets unterstützte und die so sehr zu le iden hatte,  wei l  ich
von zu Hause abwesend war.  Die er leben musste, dass man, als ich gerade wreder abwesend wal eine Bombe auf unser Haus
schleuderte.  Zwar war das nur alsWarnunq anzusehen, aber doch mit  dem Stress verbunden, den solch eine Barbaret sreis
mithervorruft.

lch empfinde Freude, wei l  in der Begrundung zu diesem bedeutenden Preis angefuhrt  wird,  dass die diesjähr igen Preisträger
des Aachener Fr iedenspreises den Fr ieden , ,von unten nach oben" aufbauen, jeder auf seine Art  und Weise. lch bin glückl lch,
denn ich bin mir  s icher;  dass der von unten, durch persönl iches Vorbi ld und auf f r iedl iche Art  und Weise betr iebene Fr iedens-
aufbau nachhalt igere Ergebnisse erziel t .

Abschl ießend, ich freue mich, wei l  mich dieser Preis nun auch off iz ie l l  in die Gruppe deryenigen einreiht ,  d ie wissen, dass jede
Form von Hass eine Krankheit  ist ,  d ie s ich bemuhen - Mensch zu sein,  , ,Es ist  v iel  schoner ein Mensch als König zu werden"
- pf legte ein Schr i f tstel ler  aus dem Raume des ehemal igen Jugoslawien zu sagen (A.G. Matoi) .  Wei l  ich es als Gluck und
Reichtum empfinde und es eben kein größeres Gluck noch Rerchtum gibt  als jenes -  Mensch zu sein.

0bwohl ich niemals Interesse hatte,  einen Preis für etwas zuerkannt zu bekommen, was man, meinerAnsicht nach, ledigl ich
machen muss, was ich als moral ische Verpf l ichtung jedes normalen Menschen erachte, ist  d iese Anerkennung nun fur mich An-
lass zur Freude und sie ver leiht  mir  zugleich Kraft  fur die weitere Fr iedensarbei t .Aus diesem Grunde bin ich al l jenen dankbar,
die mich vorgeschlagen haben und dankbar dem Verein Aachener Fr iedenspreis,  der solch eine Entscheidung getrof fen hat.



I
lch bin überzeugt, dass mir diese Anerkennung Türen für bessere Bedingungen in meiner Arbeit selbst in dem Umfeld öffnet, in
dem ich lebe, Einem Umfeld, von dem die physische und blutige Liquldierung Jugoslawiens ausging. In einem Umfeld, das sich
jedweder Zusammenarbeit verschließt, das keine Visionen für Entwicklung und Fortschritt hat, das sich als eln Umfeld darstellt,
welches keine Zusammenarbeit mit zivilen Bereichen wünscht und welches die Notwendiqkeit einer Zusammenarbeit mit allen
Mitgliedern einer Gesellschaft nicht erkennt.

Warum spreche ich von der Notwendigkeit einer weiteren Friedensarbeit?

Erstens, in einem Großteil der Welt ist Krieg leider Realität, und zweitens, die Abwesenheit von Krieg bedeutet keineswegs
Frieden. Frieden ist zunächst einmal ein Seelenzustand, Das zeigt sich schon im Vorhandensein einer Vielzahl von Menschen,
die zwar gute Beziehungen zu l\,4enschen anderer Nationen oder G la ubensrichtu ngen pflegen, aber dennoch häufig bereit
sind, Aufrufen des Hasses Folge zu leisten. Auf der anderen Seite bedeutet die Notwendigkeit, am Friedensaufbau mitzuarbei-
ten, ein ständiges Wirken, um auf die Ursachen, die zum Krieg führen oder führen könnten, hinzuweisen und dafür Lösungen
zu finden: neben Armut sind das alle Formen von Ungerechtigkeit, sämtliche künstlich enichteten Trennlinien zwischen den
Menschen. Es besteht ein großer Bedarf, das Bewusstsein auf solch eine Ebene zu heben, dass der ,,lVensch zum qrößten
Freund des lVlenschen wird' (Charles Dickens).

Um das zu erreichen, müssen wir, die die kriegerischen Auseinandersetzungen verursachten, die eine Politik des Hasses und
des mörderischen Bruderkrieges unterstützten, elne Katharsis durchlaufen, müssen ein lvlaximum der Anstrengung - wie es
unser Volk zu sagen pflegt - zum Kehren des eigenen Hofes an den Tag legen, Denn auf einem Riesenhaufen eigenen Mülls zu
stehen und dabei gleichzeitig über den Zaun in den Hof des Nachbarn zu schielen, führt lediqlich zum einen - zu neuen Konf-
likten,

Aus diesem Grunde erwarte ich, das ich in dieser großen Familie weiterhin an Aktivitäten zum Aufbau des Friedens teilneh-
men kann, solange mir dafür die Kraft und das Wissen zur Verfügung stehen. lch erwarte ebenfalls dabei Unterstützung dieser
großen Familie von Friedensaktivisten rund um den Aachener Friedenspreis und der Friedenspreis-lnstitution, um ldeen umset-
zen zu können, die ich als notwendig und durchführbar im Projekt des Friedensaufbaus erachte.

lch erwarte die Unterstützung der Jungend für das abgeleitete Projekt mI der Bezeichnung ,, Lasst uns untereinander kennen-
lernen, damit unser Leben schöner wird", dessen Bezeichnung an sich schon in hinreichendem fu4aße etwas über seine qrund-
legenden Zielsetzungen aussagt.

Eine uralte Vorstellung von uns ist es, dass unsere Publikation ,,Tolerancija' zum Sprachrohr all jener wird, die am Friedensauf-
bau mitvvirken, Wir haben diese Publikation vor 14 Jahren ins Leben gerufen, als Antwort auf die Blockade der Medien dem
zivilen Bereich, insbesondere der Gesellschaft für Toleranz gegenüber. Es ist unser Wunsch, das diese Publikation zu einer Mo-
natszeitschrift mit einer stärkeren Seitenzahl und mehr Mitwirkung wird, ja, dass sie einen Regionalcharakter erhält.

lch erwarte besondere Unterstützung zur Belebung unserer idee,,Brücke der Freundschaft", deren endgültiges Ziel es ist, ei-
nen dauerhaften Frieden durch Beiträge zum Verständnis und Freundschaft unter den l\4enschen und Völkern, unabhängig von
jedweden Unterschieden, zu errichten.

lch glaube, das das größte Problem beim Friedensaufbau möglichenveise gerade in der Gleichgültigkeit bei einer Vielzahl von
lVenschen begründet ist. ,,Gleichgültigkeit ist der Tod der menschlichen 5eele", mahnte schon Maxim Gorki. Unsere Aktivität
muss daher auf Ermutigung der Menschen ausgerichtet sein, sich aktiver am Gemeinschaftsleben zu beteiligen, denn nur so
werden die eigenen Probleme gelöst und dabei anderen Menschen, ja der ganzen Gesellschaft geholfen werden können.

Die Verleihung dieses bedeutenden Preises gibt mir, so hoffe ich, das Recht, von dieser Stelle aus all jene Einzelnen, all jene
0rganisationen, staatliche Institutionen, mit anderen Worten all jene, denen die Zukunft und insbesondere die Zukunft unserer
Kinder wirklich und ehrlich am Herzen liegt, aufzurufen, sich uns zum Aufbau des Friedens und der Toleranz anzuschließen.

Lassen Sie mich zum Schluss meinen Dank an alle diejenigen richten, die es mir ermöglichten, als Preisträger des Aachener
Friedenspreises heute unter lhnen zu sein.

lch danke lhnen,

Ubersetzt aus dem Serbischen von D. Gradincevic-5avic, Düseldorf


